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"Das sogenannte blaue oder 
vormals Gleichiche Schloß

"Gang" und
"drei Kammern"

"zwei kleine
Gärten"

"Stall daraus der
Zehendscheune
gemacht"

"Küche",
"Speisekammer"
und "Gesindestube"

Auszug aus der Katasterkarte von 1857, aktualisiert 1882

"Keller"

"Turm"

"Scheuer an das
Schloss stoßend"

"Stall, der sonst
Schafstall war"

"Kuhstall"

"Pferdestall"

"Schweinekobe"

"Leiterhaus"

"Brandwein-
  brennerey"

"Holzschuppen"

Gebäude des Gleichenschen Teils

Gebäude des Thangelschen Teils

Das Blaue Schloss

Gärten
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HISTORISCHE ENTWICKLUNG DER BEBAUUNG  DES SCHLOSSES

Tannroda wurde 1115 als "Rode" erstmals urkund-
lich genannt. Seit 1174 fanden die Herren von Rode 
(Tannroda) schriftliche Erwähnung in Urkunden, so 
dass auch die Entstehung der Burg in diese Zeit einge-
ordnet werden kann. Die Herren von Rode bauten ihre 
Stammburg in Tannroda zu einer derart widerstands-
fähigen Festung aus, dass es der mächtigen Handelsstadt Erfurt 1365 trotz zweimaliger Belagerung nicht 
gelang, sie einzunehmen. 1418 fielen Burg und Stadt an das berüchtigte Geschlecht derer von Vitzthum, 
denen auch die Schuld an der Zerstörung der Burg 1465 anzulasten ist. Nur der mächtige Bergfried und 
verschiedene Mauerreste künden noch von der einst stolzen Festung. 

Eine Zeit des Aufbaues in der heutigen Ausdehnung begann nach der Besitzteilung 1597 zwischen den 
Herren von Bünau und denen von Gleichen. Das Gleichen'sche sog. "Blaue Schloss" entstand. 1854 ging 
das Schloss schließlich in den Besitz der Freiherren von Gleichen-Rußwurm über. Sie passten durch 
verschiedene Umbaumaßnahmen die Anlage bis 1945 an ihre Wohn- und Wirtschaftsbedürfnisse an. 
Durch die Bodenreform wurde die Stadt Tannroda 1945 Eigentümer der Schlossanlage. Die Gebäude 
dienten zunächst überwiegend als Wohnungen. Eine ehemalige Scheune wurde zu einem Kindergarten 
umgebaut.

1985 entstand in Nebengebäuden des Schlosses ein Jugendklub, den die Stadt Tannroda 1992 - 1994 in 
eine Schlossgaststätte umbaute. Die als Wohnungen genutzten Gebäude wurden nach 1994 leer gezogen 
und umfangreich gesichert, der ehemalige Kindergarten abgerissen. Ehemalige Stall- und Wirtschaftsge-
bäude baute der Heimatverein Tannroda um und eröffnete 1998 das "Thüringer Korbmachermuseum", 
das auf anschauliche Weise die Tradition des Korbmacherhandwerks sowie die Tannrodaer Stadt- und 
Schlossgeschichte vermittelt.

Die Sicherungsarbeiten am Blauen Schloss wurden 2002 abgeschlossen.

Baugeschichtliche Besonderheiten

Das Blaue Schloss wird als der markanteste Teil des Schlossen-
sembles beschrieben. Einige Bauteile stammen noch aus seiner 
Entstehungszeit am Anfang des17.Jh. 
Hervorzuheben sind zudem die noch erhaltenen Einbauten aus 
dem Barock, wie z.B. die gemusterten Holzfußböden und die 
Stuckdecke. Auch das Kehlbalkendach mit liegendem Stuhl ist 
im Barock entstanden.
Am Tonnengewölbe des Kellers vom Blauen Schloss können 
gleichfalls noch Bauteile aus seiner Entstehungszeit erkannt wer-
den.

Das ältere rote Schloss lässt sich nur noch anhand von Doku-
menten und Mauerwerksresten erahnen, es befand sich zwischen 
Blauem Schloss und Bergfried.
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beräumter Standort des ehemaligen Kindergartens,
mit Stützmauer zum Berghang gesichert,
2-geschossige Bebauung möglich,
ca. 300 m² Grundfläche

NORDFLÜGEL / LAUBENGANGHAUS (5)
Thüringer Korbmachermuseum,

Ausstellungs-, Lager- und Vereinsräume,
2-geschossig, ca. 270 m² Nutzfläche,

Nutzer: Heimatverein

OSTFLÜGEL MIT TORDURCHFAHRT
UND GASTSTÄTTENGEBÄUDE (6)

Gaststätte im Erdgeschoss, 1994 ausgebaut,
ca. 300 m² Nutzfläche,
ggw, nicht verpachtet,

Wohnungen im Obergeschoss
teilmodernisiert,

ca. 200 m² Nutzfläche

FREIANLAGEN IM HOF (7,8)
Grünflächen und Wege/Terrasse (8),

Aufenthalts- und Erschließungsbereich,
ca. 1000 m² Fläche

WALD UND ÄUSSERE GRÜNANLAGE (9)
Berghang mit Laubbaumbestand,
ca. 300 m² Grundstücksfläche

BLAUES SCHLOSS (1)
gesichertes Herrschaftsgebäude, Ausbau erforderlich,
3-geschossig mit ausbaufähigem Dachgeschoss,
Gewölbekeller,
ca. 480 m² Nutzfläche

WESTLICHER SEITENFLÜGEL UND
NEBENGEBÄUDE VOM BLAUEN SCHLOSS
Gesicherte Nebengebäude (2), Ausbau erforderlich,
2-geschossig mit ausbaufähigem Dachgeschoss,
Garage im Erdgeschoss (3), ein Raum als
Technikraum Vodafone-Sender genutzt,
ca. 380 m² Nutzfläche

BERGFRIED
Aussichtsturm, temporäre Nutzung nach Anmeldung,
Sendeanlage von Vodafone auf dem Dach,
Kommunales Eigentum

LEGENDE

zum Verkauf vorgesehene
Gebäude und Freiflächen

öffentliche Freiflächen

öffentliche Verkehrsflächen
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Blaues Schloss
Ostflügel

Laubenganghaus

Tordurchfahrt

Schlossplatz

Bergfried

Ruine
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VERFÜGBARKEIT UND NUTZUNG DER GEBÄUDE

Das Schlossensemble und die Lage über dem Ilmtal bieten vielfältige Anregungen zur Entwicklung von 
Nutzungsvorstellungen. Die Stadt Bad Berka ist offen für jede konstruktive Idee, die sich in die Kleinstadt 
einfügt und deren Leben bereichert. So können Wohnkonzepte wie auch Gastronomie- und Beherber-
gungsprojekte umgesetzt werden. Aber auch Vereins- und Büroräume oder Praxen sind möglich. Selbst 
Handwerks- und Gewerbebetriebe wären denkbar, soweit von ihnen keine Störungen ausgehen. Aus den 
kleinteiligen Grundrissen der bisherigen Nutzungen lassen sich im Zuge des ohnehin erforderlichen  Um- 
und Ausbaues entsprechende bauliche Veränderungen vollziehen. Dabei wird das Gespür der Interessen-
ten für den Wert der historischen Bausubstanz und ein Verständnis für die Belange des Denkmalschutzes 
vorausgesetzt.

Die gegenwärtige Baulücke eröffnet die Möglichkeit, ein auf die Nutzungsansprüche ausgerichtetes neues 
Gebäude zu errichten. Im Kontext mit der historischen Bebauung könnte sich hier beispielhaft modeme 
Architektur einfügen.

Das Konzept der Interessenten muss das Thürin-
ger Korbmachermuseum im Laubenganghaus be-
rücksichtigen. Diese Nutzung von Gebäude und 
angrenzender Freifläche sowie der öffentliche 
Zugang dorthin muss weiterhin gewährleistet sein. 
Der Innenhof kann darüber hinaus den Nutzungs-
ansprüchen entsprechend gestaltet werden.

Der südlich gelegene Platz dient der Erschließung 
von Schloss und Bergfried und bleibt öffentliche 
Verkehrsfläche.

Nordfassade Blaues Schloss Hofansicht Südflügel

Ausstellungsstücke am Laubenganghaus

Tordurchfahrt im Südflügel mit 
Gaststätteneingang
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STÜTZMAUER / BAULÜCKE (4)
Natursteinstützmauer 2000 saniert,
Keller/Gründung abgebrochen und
Gelände aufgefüllt

LAUBENGANGHAUS (5)
Natursteinmauerwerk / Fachwerk mit Stein- und Lehmgefachen,

2-geschossig, Holzbalkendecken,
Dacheindeckung mit Biberschwanzziegel,

Fenster z.T. neu,
Umbau und Instandsetzung 1992-2000

OSTFLÜGEL MIT TORDURCHFAHRT (6)
Natursteinmauerwerk, 2-geschossig,

Massivdecken, teilunterkellert,
Dacheindeckung mit Biberschwanzziegel,

Fenster und Türen z.T. neu,
Sanierung 1995

BLAUES SCHLOSS (1)
Natursteinmauerwerk / Fachwerk mit Steingefachen, 2-geschossig, teilunterkellert, Gewölbekeller,
teilweise neue Fachwerk- und Mauerwerkswände, Holzbalkendecken Dacheindeckung mit Naturschiefer,
Giebel teilweise verschiefert, Fenster- und Türöffnungen temporär gesichert verschlossen,
umfangreiche Grundsicherung 1999-2002 (Abbruch störender Anbauten, Austausch aller Bauteile mit
Schwammbefall, Dachkonstruktion, Decken, Innenwände teilweise ersetzt, Dachdeckung, Blitzschutz,
Mauerwerkssicherung)

WESTLICHER SEITENFLÜGEL (2) UND NEBENGEBÄUDE VOM BLAUEN SCHLOSS (3)
Natursteinmauerwerk / Fachwerk mit Steingefachen, 1-geschossig,
teilweise neue Fachwerk- und Mauerwerkswände, Holzbalkendecken,
Dacheindeckung mit Biberschwanzziegel,
Fenster- und Türöffnungen temporär gesichert verschlossen,
umfangreiche Grundsicherung 1999-2002 (Abbruch störender
Anbauten, Austausch aller Bauteile mit Schwammbefall,
Dachkonstruktion, Decken, Innenwände teilweise ersetzt,
Dachdeckung)

BERGFRIED (9)
Natursteinmauerwerk, Holzdachkonstruktion
mit Zinkblecheindeckung,
Mauerwerkssanierung, Instandsetzung
der Treppenanlage und Errichtung
des Daches 2001

HOFFLÄCHEN/ FREIFLÄCHEN (7)
Betonpflasterflächen vor östlichen Gebäuden,

Schotterfläche am Blauen Schloss,
mittig Rasenfläche mit Gehölzen

PLATZFLÄCHE (8)
Granitpflasterfläche, Einfassung mit Natursteinmauer,

Treppe und Weg zum Bergfried aus Natursteinmaterial,
Neugestaltung 2003/2004
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BAUSUBSTANZ

Die Gebäude der Schlossanlage sind durch die traditionellen Materialien der Region geprägt. Vor al-

lem nach außen dominieren die Natursteinfassaden aus unregelmäßigem  Sandsteinmauerwerk. Hof-

seitig wechseln diese mit Putz- und Fachwerkfassaden. Das Fachwerk ist vor allem bei den ehemaligen 

Nebengebäuden als schlichtes Konstruktionselement sichtbar. In Abhängigkeit von der ursprünglichen 

Nutzung der Gebäude (repräsentatives Schloss, Stallungen, Lager, Wirtschaft) bestehen die Innenwände 

und Decken aus massivem Mauerwerk oder aus Fachwerk. Umbau-, Sanierungs- und Sicherungsarbeiten 

der jüngeren Geschichte haben zudem Veränderungen gebracht, die z.T. auch mit dem partiellen Einbau 

von Ziegelmauerwerk und Beton verbunden waren. Die Dächer sind ortstypisch mit Tonziegel- bzw. 

Schieferdeckung ausgeführt.

Mit den Sanierungs- und Sicherungsarbeiten in den letzten zwei Jahrzehnten wurde erreicht, dass alle 

Gebäude eine neue Dacheindeckung besitzen, die konstruktiven Bauteile intakt sind und zum Teil auch 

Fenster, Türen, Innen- und Außenwandbekleidungen erneuert wurden. Einige ausgebaute Gebäude wer-

den genutzt bzw. sind nutzungsbereit.
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9 Stadt Bad Berka

Stadtverwaltung,  Am Markt 10,  99438 Bad Berka
e-Mail: stadtverwaltung@bad-berka.de
Tel.: 036458 55112,    Fax: 036458 55155
Stadtarchiv, Zeughausplatz 11,  99438 Bad Berka
stadtarchiv@bad-berka.de
Tel.: 036458 5801,      Fax: 036458 5802 


